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ilodimal'.. fcie

,,Onli»iiflUin'.liliitc» tu firlötljttrtt"
(Singefanbt.)

3tt einer ber legten Sümmern biefeg 93ïatteê be=

fcfjmert fidt) ein Gsinfenber unter bem „geinen" Stitel
„@olotf)uraer ©ubmiffiongblüten" über Slugfchtiehlicfp
feit be8 Grinraoljnergemeinöerateg bei Sergebutig bon
SIrbeiten. ©djon im erften ©afs liegt eine Ünrict)tigfeit,
tnbem jeber ©emeinöerat bei Vergebung boit Arbeiten
bie ©ifjung berläfit, fofern er fief) an ber ©ubmiffion
beteiligt, lieber bie angeführten Z'^eu bei Vergebung
bon SIrbeiten feit 1901 roolleu mir ung nicfjt einlaffen,
fönnen aber folgenbeg fonftatieren : Der bor einigen
gahrett bom 3^"^«Homitee beS ©chraeijer. ©enterbe»
bereing an famtlidje größeren (Semeinben erlaffene
Slufruf um 93erücEfic^tigung ber bon ihm borgefdjlagenen
©ubmiffionêbebingungen rourbe bom Sauamt ber @in=

mohnergemeinbe ©olotljura in günftigem Sinne beant»
mortet unb eg ronrben feitbem in ber fRegel alle @e»

meinbearbeiten, meldje zur ©ubmiffion auggefdjrieben
mürben, nach ^m ÜJtittelmert bon 90 ißrogent bergeben.
SBenn nun bie beanftanbete girma fo biet Arbeit
erhalten h^h bezeugt bieg, bah biefelbe auf ber §öl)e
ift, bag heifit richtig rechnet, fonft mürbe fie nicht
jebeêmal auf bett SJtittelmcrt gefommen fein. Der @in»

fenber hätte auch füglich feine erhaltenen SIrbeiten ber»

öffentlichen fönnen. SBaê ben (Sinfenöer in ^arnifcf)
brachte, mar bie Vergebung ber SIrbeiten ber hinteren
(Saffe, roelche jum greife bon gr. 2271. — bergeben
mitrbe. Die niebrigfte ©ingabe mar gr. 1706. —, bie

höchfte gr. 3215. —, ber 90f)rogcntige SJÎittelpreig be=

trägt gr. 2344.50. Die girma, raelche bie Slrbcit
erhielt, mar gr. 73. 50 billiger, ber betreffenbe (Sinfenber
gr. 270. 50 teurer alg ber IDîittelpreig; überbieg bot
bie girma, meldfe bie Slrbeit erhielt, alle müufchbare
Garantie, bah Slrbeit richtig öurchgefüfjrt wirb.

SDÎan fann alfo nicht fagett, bah bag iRegitlatib,
melcheg bom (Scmerbebereiu borgefchlagen unb bon ben

Seljörben angenommen mnrbe, umgangen morben fei.
Die ©runbjüge für bie tpanbhabung beg ©nbmiffiong»
mefeng, aufgeteilt bom ©chtoeigerifchen (Seroerbeberein,
merbeu allen Sefern befannt fein. Die Sefjörben ber
(Semeinbe ©olothurn hüben biefe (Srunbjüge ange»
nommeu, aber folgenben ©chluhfajj beigefügt: @g mirb
erflärt, bah (Semeinbebehörbe SSilleng fei, bei Slug»

fthreibung unb Vergebung bon Sieferungeti unb Sir»
beiten fo meit möglich bag in ben „©runbgügen" bor»
gezeichnete Serfahreu anjumenben, bah fi<h näer bie

Seljörbe in allen Singelheiten bag fRecjht beg felbftänbigen
(Sntfcheibeg nach ^n jemeilg borliegenben fpejietten
Serhältniffen borbehalte.

fc-U-t ttttttttt t-L±±
E. Beck

Pieterlen bei Biel - Bienne
Telephon Telephon

Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 711

Sie Interpretation biefeg @chluhfa|eg fann nun
berfchieben fein. ®g fönnen einer girma bie SIrbeiten
nicht zugefcE)lagen roerben aug SiHigfeitggrünben gegen
anbere, megen fcfjlechter Slugführung bon früheren Sir»

beiten, meg'en fleiner Differenz beg SOÎittelpreifeg u. f. m.

Urbrite- wtib ^iefjetritttgöiitietrtriigttttgetu
(Amtliche OriqinaPAltttftlungen.) snaebbrutf »erboten

«analifatiou ^Iiricp. ®ie ©rfteflung non 20 Sd)äd)ten unb
27 (Sammlern famt Ableitungen an Sdjenfel & guen, Qüricl) III ;

bie Sieferung ber Aobren für bie untere .Çofjlftrafie an Sdjenfel
& guen in Zürid) III unb gaure & (So. in 3«ricb II.

®ie (Bauarbeiten für ©rfteflung eitteg neuen Stufuapmggehäubeg
ber Station SOîitrg an ©ebr. Satin, (Bauunternehmer in Sachen.

«onlurrenjprofefte für ein ncueë Aeäirlgfdjulgefiäube mit îittit»
balle unb ®urn» unb Spielplan in Slarau. ®§ mürben prämiert
bie (projette ber .56- 2Btbmer»gabrlänber in (Bern, A. Ammann,
Ardjitett, unb A. Stamm, Ardjiteït, in Aarau.

Sanalifation in ber Saufigäffe grauenfclb an (Hub. Sdjroarjer
in granenfelb=Sturäborf. (Bauleitung: Stabtgeometer.

Xnrntufir fiir Anbermatt an gob- 9Jiannbarbt'fd)e ®urmubren=
fabrit, Aorfdjad).

ipfarrfiaugfiau SIßalb (Biicicll). SDlalerarbeit an g. ®übenborfer,
Sllalermeifter, ; ©rftellung be§ ®artengelänber§ an A. Aaimann,
Scblofferei, beibe in SBaib.

Sd)uII)au§ticnöau öemincntfial (S^affbaufen). Sllaurerarbeiten
an §. (Botli, Sd)affbaufen ; I»®ifentieferung an Sari Segler in
Sdjaffbaufen; Steinbauerarbeiten an grauenfelber, Sdjaffbaufen ;

©ranitarbeiten an Anton ®amma in ©urtneUen. (Bauleitung:
ß. (Babnmaier, ^antonêbaumeifter, Sdjaffbaufen.

ttirtljenfiau fieftenbolj. ©laferarbeit an .ßolenftein, Aorfdjacb ;
®ad)becterarbeit an gof. Stuber, fieftenbolj; Spenglerarbeit an
tpan§ ©entfdji, (Balätlfal. (Bauleitung : Aug. jjarbegger, Ardjitett,
St. ©allen.

Aeutiau ber Soge „(ßilatu«" Ar. 107 g. C. ©. in «fient!.
@rb= unb Sllaurerarbeiten an A. Sftinoletti; Zimmerarbeiten an
®. (Bub ; ©ipferarbeiten an g. (Had ; Spenglerarbeiten an 8inu§
gallegger ; ®ad)bederarbeiten an ®ao. Stub ; galoufien an Aid).
SBufi; genfter an Suffi, alle in Sriettä ; Stüren zc. an SJlüre in
©erliëroil. (Bauleitung : ®b*ift- Sut), Sutern.

Sämtliche SIrbeiten fiir einen Scl)itlbaubmifiait in einigen ((Bern)
an (Baumeifter Abolf (Barben.

îurmubr fiir Sibingen (Atttoggenburg) an gob. SJtannbarbt'fdje
®urmubrenfabrif, Aorfebadj.

Aeufjcrer unb innerer Aerpitb ber tirdje in Aeitbcim (Zug) an
gib. SBranbenberg, ©ipfer in Zug.

©rftellung einer Alalbftrape für bie .polporporation Aiïon bei
©ffretifon an ®b- SHidjenfteiner, (Bauunternebmer,

äßafferfierforgung für bie Säferei Seutmerlen (®burgau). ®rb»
arbeiten an A. Seutenegger, gfügbofen bei (Bürgten ; Siefern, Segen
unb STiontieren ber galoanifierten Vi SeitnngSröbren, 450 SJieter,
nebft Aeferooirbefianbteilen an (Boltsbuufer, SJled)aniler, 2Mr=
ftetten; Aeferooir, Zeiuentarbeiten, an Sdjeble, (Baumeifter, in
(Banilon b. (Bifiegg. (Bauleitung : (Bautedbniler (Brand)Ii in (Berg.

(Berbamntg unb Slfilcitimg ber i).Uamfiieler=l)iiife in grafdjniarbin
(©raubünben) an A. (Barateüi, (Bauunternehmer, in ®aoo§»(piab-

Sd)itlfjau4=Aeufiati Auueruier. ®ie gnfiaUationëarbeiten für
©lofetê», (piffoirëî unb (Babeeinridbtungen an bie girma Senj & Sie.,
(Bafel, Aad)folger beë gnftaUationë» unb Salubrität§»©efd)äfte§
oon (paffauant=gfelin & Sie. bafelbft.

^TTl 11

llcirdjicbcnco.
fBauiocfeit in Rurich. 3n gortfe|ung ber @rridht

unp bort Drinfbrunnen meeben tri fämtltchen
©tabtfreifen 61 einfache örunnen im ftoftenbetrage bon
600—1000 gr., brei 93runnen im I., III. unb IV.
Äreig im ßoftenbetrage bon 1500—2500 gr. unb biet
33runnen im II., III. unb IV. Greife im Sofienbetrage
bon 5000 gr., im ganjen 68 Quedmafferbrunnen erfteUt.

— Äonfurrenj für eine neue UtobrücEe in
Zürich. Sllg SSerfaffec ber bom Preisgericht mit @lp*n=
melbnng bebachten ißrofefte fjaöen ftch gemelbet : 3Kptto
„Kleeblatt", Setonbogen in einer Deffnung mit Quäber»
berfleibnng: Socher & &ie.,>93augefcf)äft in Qücid^ unb
3. Äunller, Slrchiteft in Zürich- SKotto „Sogen", eiferuer
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Nochmals die
„Sudmisslonsblüten in Solothurn"

(Eingesandt.)

In einer der letzten Nummern dieses Blattes be-

schwert sich ein Einsender unter dem „Feinen" Titel
„Solothurner Snbmissionsblüten" über Ausschließlich-
keit des Einwohnergemeinderates bei Vergebung van
Arbeiten. Schon im ersten Satz liegt eine Unrichtigkeit,
indem jeder Gemeinderat bei Vergebung von Arbeiten
die Sitzung verläßt, sofern er sich an der Submission
beteiligt. Ueber die angeführten Zahlen bei Vergebung
von Arbeiten seit 1901 wollen wir uns nicht einlassen,
können aber folgendes konstatieren: Der vor einigen
Jahren vom Zentralkomitee des Schweizer. Gewerbe-
Vereins an sämtliche größeren Gemeinden erlassene

Aufruf um Berücksichtigung der von ihm vorgeschlagenen
Submissionsbedingungen wurde vom Bauamt der Ein-
Wohnergemeinde Solothurn in günstigem Sinne beaut-
wortet und es wurden seitdem in der Regel alle Ge-
meindearbeiten, welche zur Submission ausgeschrieben
wurden, nach dem Mittelwert von 90 Prozent vergeben.
Wenn nun die beanstandete Firma so viel Arbeit
erhalten hat, bezeugt dies, daß dieselbe auf der Höhe
ist, das heißt richtig rechnet, sonst würde sie nicht
jedesmal auf den Mittelwert gekommen sein. Der Ein-
sender hätte auch füglich seine erhaltenen Arbeiten ver-
öffentlichen können. Was den Einsender in Harnisch
brachte, war die Vergebung der Arbeiten der Hinteren
Gaffe, welche zum Preise von Fr. 2271. — vergeben
wurde. Die niedrigste Eingabe war Fr. 1706. —, die

höchste Fr. 3215. —, der 90prozeutige Mittelpreis be-

trägt Fr. 2344.50. Die Firma, welche die Arbeit
erhielt, war Fr. 73. 50 billiger, der betreffende Einsender
Fr. 270.50 teurer als der Mittelpreis; überdies bot
die Firma, welche die Arbeit erhielt, alle wüuschbare
Garantie, daß die Arbeit richtig durchgeführt wird.

Man kann also nicht sagen, daß das Regulativ,
welches vom Gemerbeverein vorgeschlagen und von den

Behörden angenommen wurde, umgangen worden sei.

Die Grundzüge für die Handhabung des Submissions-
Wesens, aufgestellt vom Schweizerischen Gewerbeverein,
werden allen Lesern bekannt sein. Die Behörden der
Gemeinde Solothurn haben diese Grundzüge ange-
nommen, aber folgenden Schlußsatz beigefügt: Es wird
erklärt, daß die Gemeindebehörde Willens sei, bei Aus-
schreibung und Vergebung von Lieferungen und Ar-
beiten so weit möglich das in den „Grundzügen" vor-
gezeichnete Verfahren anzuwenden, daß sich aber die

Behörde in allen Einzelheiten das Recht des selbständigen
Entscheides nach den jeweils vorliegenden speziellen
Verhältnissen vorbehalte.

D. «veil
bei öiel - sienne

Islsptioii l'slepìwii

àbrik kür

Is. »oisvemenî Ilsolipsppsn
Isolii-plsiîen Isslînteppivke

Ilo^ltplstîeii
uuà sämtlioks unck AspksIîGsdi-îllsîe

veollpspiei»«
roti uuä imprÜAvisrt, iu uur bsstsr (juslitât, ?u
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Die Interpretation dieses Schlußsatzes kann nun
verschieden sein. Es können einer Firma die Arbeiten
nicht zugeschlagen werden aus Billigkeitsgründen gegen
andere, wegen schlechter Ausführung von früheren Ar-
beiten, wegen kleiner Differenz des Mittelpreises u. s. w.

Arbeits- und Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Kanalisation Zürich. Die Erstellung von 20 Schächten und
27 Sammlern samt Ableitungen an Schenkel à Inen, Zürich III;
die Lieferung der Röhren für die untere Hohlstraße an Schenkel
à Juen in Zürich III und Favre à Co. in Zürich II.

Die Bauarbeiten für Erstellung eines neuen Aufnahmsgcbäudcs
der Station Murg an Gebr. Kälin, Bauunternehmer in Lachen.

Konkurrenzprojekte für ein neues Bezirksschulgebäude mit Turn-
Halle und Turn- und Spielplatz in Aarau. Es wurden prämiert
die Projekte der HH. Widmer-Fahrländer in Bern, R. Ammann,
Architekt, und A. Stamm, Architekt, in Aarau.

Kanalisation in der Laubgasse Frauenfcld an Rud. Schwarzer
in Frauenfeld-Kurzdorf. Bauleitung: Stadtgeometer.

Turmuhr für Andermatt an Joh. Mannhardt'sche Turmuhren-
fabrik, Rorschach.

Psarrhausbau Wald (Zürich). Malerarbeit an I. Dübendorfer,
Malermeister,; Erstellung des Gartengeländers an A. Raimann,
Schlosserei, beide in Wald.

Schulhausneubau Hemmcnthal (Schaffhausen). Maurerarbeiten
an H. Bolli, Schaffhausen; I-Eisenlieferung an Karl Ziegler in
Schaffhausen; Steinhauerarbeiten an Frauenfelder, Tchaffhausen;
Granitarbeiten an Anton Gamma in Gurtnellen. Bauleitung:
C. Bahnmaier, Kantonsbaumeister, Schaffhausen.

Kirchcnbau Kestenholz. Glaserarbeit an Holenstein, Rorschach;
Dachdeckerarbeit an Jos. Studer, Kestenholz; Spenglerarbeit an
Hans Hentschi, Balsthal. Bauleitung: Aug. Hardegger, Architekt,
St. Gallen.

Neubau der Loge „Pilatus" Nr. 107 I. O. G. T. in Kricns.
Erd- und Maurerarbeiten an A. Minoletti; Zimmerarbeiten an
G. Büß; Gipserarbeiten an F. Rack; Spenglerarbeiten an Linus
Fallegger; Dachdeckerarbeiten an Dav. Stutz; Jalousien an Rich.
Büß; Fenster an Lussi, alle in Kriens; Türen w. an Müre in
Gerliswil. Bauleitung: Christ. Lutz, Luzern.

Sämtliche Arbeiten für einen Schulhausanbau in Einigen (Bern)
an Baumeister Adolf Barben.

Turmuhr für Libingen (Alttoggenburg) an Joh. Mannhardt'sche
Turmuhrenfabrik, Rorschach.

Acußerer und innerer Verputz der Kirche in Neuheim (Zug) an
Fid. Brandenberg, Gipser in Zug.

Erstellung einer Waldstraßc für die Holzkorporation Nikon bei
Efsretikon an Th. Michensteiner, Bauunternehmer, Töß.

Wasserversorgung für die Käserei Leutmerken (Thurgau). Erd-
arbeiten an A. Leutenegger, Jstighofen bei Bürgten; Liefern, Legen
und Montieren der galvanisierten °/> Leitungsröhren, 450 Meter,
nebst Reservoirbestandteilen an Boltshauser, Mechaniker, Mär-
stetten; Reservoir, Zementarbeiten, an Schedle, Baumeister, in
Bänikon b. Bißegg. Bauleitung: Bautechniker Brauchli in Berg.

Verdauung und Ableitung der Mombieler-Niife in Fraschmardin
(Graubiindcn) an A. Baratelli, Bauunternehmer, in Davos-Platz.

Schulhaus-Ncnbau Auvernier. Die Jnstallationsarbeiten für
Closets-, Pissoirs- und Badeeinrichtungen an die Firma Lenz & Cie.,
Basel, Nachfolger des Installations- und Salubritäts-Geschäftes
von Passavant-Jselin à, Cie. daselbst.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. In Fortsetzung der Erricht-

ung von Trinkbrunnen werden in sämtlichen
Stadtkreisen 61 einfache Brunnen im Kostenbetrage von
600—1000 Fr., drei Brunnen im I., III. und IV.
Kreis im Kostenbetrage von 1500—2500 Fr. und vier
Brunnen im II., III. und IV. Kreise im Kostenbetrage
von 5000 Fr., im ganzen 68 Quellwasserbrunnen erstellt.

— Konkurrenz für eine neue Utobrücke in
Zürich. Als Verfasser der vom Preisgericht mit Ehren-
Meldung bedachten Projekte haben sich gemeldet: Motto
„Kleeblatt", Betonbogen in einer Oeffnung mit Quàr-
Verkleidung: Locher à Cie., > Baugeschäft in Zürich und
I. Kunkler, Architekt in Zürich. Motto „Bogen", eiserner
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gachmerfbogen in einer Deffnung: Soccer & Sie. in
gürich, Stp Seß & Sie., Srüdenbaumertftätte Priens,
3. Äuntler, Ardjitett in ßürid^. (lieber Öie prämierten
Srojette haben mir in borlehter Kummer berietet.)

Sie Stallt gürich hat ici}t 161,300 tëimoofpter, ift
alfo mieber in erfreulichem SBadjStum begriffen. Sie
Sautätigteit ftebjt auch mieber im geidjen beô Auf»
fchmungeS, befnnberS in ben Greifen II, IV unb V, mo
gur geit eine Spenge größerer Sauten ausgeführt merben;
ja fogar im britten Greife beginnt eS in biefer §infid)t
neuerbingS gu tagen. Schöne bürgerliche Mahnungen
in guten Sagen haben in biefem grühjalfr eher eine

SreiSfieigerung erfahren als einen SreiSrüdgang.

Sauwefett tu Safel. Ser Sürgerrat hat bie Ser»
gröfferung unb SReueinr idjtung beS Sürger»
fpitalS befdhloffen. Auf ben ÛJÎittelfïiigel foil nach
bem burch bie £>§. SafRadje, Stäljelin & Sie.
ausgearbeiteten projette ein gmeiter Stod aufgebaut
merben. Stuf bie allgemeinen ©runbriffbifpofttianen unb
bie Sinrichtung ber eingelnen Stodmerfe tonnen mir
hier nicht eintreten. Semertt foß bloff merben, bah
burch öie Umbaute eine Sermehrung bon 45 Äranten»
betten erhielt mirb. Sie ©efamtfoften beS SaueS (in»
tlufibe SRobiliar) finb auf gr. 550,000 beranfdßagt.
SaS ^Scojeft erftredt fid) nicht nur auf eine Sermeljr»
ung ber Ärantenfäle, fonbern begreift in ftd) bie ®r»
fteßung einer gangen Angahl bon Annejccäumen für bie
bereits borhanbenen Äranfenabteilungen, foroie bie

umfaffenbe gnftanbfteßung beS über 60 galjre alten
beftehenben ©ebäubeS unter Sinführung bon genital'
heijung, elettrifcher Seleuchtnng u. f. m.

Sie Anträge lauten: „SaS borliegenbe ^Srojeft für
Srmeiterung beS StrantengaufeS mirb genehmigt unb
gu beffen Ausführung ein Ärebit bon gr. 550,000 er»

teilt, unb gmar gr. 510,000 (Sau) gu Saften beS Spital»
bermögenS unb gr. 40,000 (ÜRobiliar) gu Saften ber
SetriebSrechnung."

„Set Sngere Sürgerrat mirb eingelaben, beförber»
lieh ein fßrojett für Sermehrung ber firantenbetten unb
namentlich für ScfteKung eines ben je^igen Serhältniffen
entfprechenben AbfonberungShaufeS für anftedenbeSranf»
heften borgulegen." Siefe Anträge mürben angenommen.

Setreffenb AuSrüftung ber Speifetüche beS Sürger»
fpitalS hanbelt eS ftch um folgenbe Anfchaffungen : 8

Sampffochteffel für gleifd), ©emüfe unb SRitct), 1 Kaffee»
tocher, 3 Heinere Sampffochteffel (fogenannte Portionen»
tocher), 1 ÄartoffelfchmeKer, 1 Soppelfodhherb für ©aS=

feuerung, 1 Srat» unb Sadofen in Schrantform,
SBärmeiifche für SpeifeauSgabe, Spültröge, Çanbaufgug
aus bem Heller, äRontage aller ^Rohrleitungen, @nt=

neblungSapparat ic., alles im ©efamtbetrage bon gr.
40,000.

Sauwefeit bei Safel. gm ibpflifch gelegenen Arles»,
heim finb in ben legten galjren nicht meniger als 90
Käufer, barunter 22 herrfchaftliche Sitten gebaut morben
unb bie Sauluft hält noch an. SaS Steuerfapitat ift
in biefer ©emeinbe auf 15Va SRißionen grauten ange»
machfen.

Saumefen in Sujerit. @S mirb in ber Seudjtenftabt
bieS gahr fo eifrig gebaut mie je gubor. AIS neuefte
projette nennen mir baSjenige beS Çerrn gean Sopp,
fßribatier, ber im IRühlemätteli für gtoei Soppelhäufet
unb beS §errn ÜRanbrino, ber an ber gentralfiraffe
ein gröberes Saugefpann errichtet hat. Sobann treffen
bie £>§. ©ebr. Äefler Anfialten gur AuSftedung einer
gröffern 3teubaute an ber norböftlichen ©cte ^irfchmatt»
^abSburgerftraffe (vis-à-vis bem gnfelihof). @S finb
ein SRittelhauS unb gmei glügelbauten, bon benen bor»
läufig berjenige an ber Dirfchmattftrafje erfteKt merben,

foil, projettiert. Sie ißarterrelofalitäten feien bereits
an ©efchäftsinhaber feft bermietet.

Suuwefen in Sujern. Sehufs Srftellung eines neuen
SoftgebäubeS auf bem Sahnljofplah in Sugern
fchmeben gegenmärtig llnterhanblungen über ben Antauf
beS SerrainS.

Saumefeti in St. ©aHeit. (Äorr.) Sine gang ber»
nünftige Anregung mirb in einem jüngft beröffentlichten
Programm einer politifdjen Partei gemacht. AIS ein
gielpunft für bie Sätigfeit auf tommunalem ©ebiet
mirb nämlich bie Sergröfferung beS ©runbbeftheS ber
Stabtgemeiube burch Autauf bon Siegenfehaften, roelche

für bie bauliche Sntmidlung ber Stabt geeignet er»
fcheinen, begegnet. Aeljnlidien Senbengen hat mau
uitfereS SBiffenS mit gutem Srfolge in Safel, Sern unb
gürich gel)utbigt unb haben btefe Stäbte bisher ihre
Sanbermerbungen nicht gu bereuen gehabt.

©S ift freilich recht fd)abe, bah ftch biefe SrfenntniS
hierorts erft h"ite Saljn bricht, berfchiebene ©elegen»
heiten gur Srroerbung bon gut gelegenett Siegenfehaften
in ber Stabt unb Deren nächften fRähe finb leiber ber»
pafft morben unb mir mufften in ber $at menige
©runbftüdc, bie borläufig roenigftenS für ben Antauf
burch öie Stabt noch i" Setrac£)t fommen tonnten.
®ie Sribatfpefulation hat überaü ben Sobett an fid)
gegogen, ber ihr paffenb erfchien uttb erreichbar mar.
©in ©lud ift eS gu nennen, bah öie DrtSgemeinben
St. ©aßen, S traubengell unb Sablat noch tat Sefi|e
bon gröberen Sänbereien fittb unb einigermahen bas
Hebel ber Sobenberteuerung milbern tonnen.

Aarau uttb bie Suhrentalbahn. Att bie Soften ber
Serlängerung ber Suhrentalbahn nach SmiengemSurfee
full auch Aarau einen Seitrag leifteu unb groar einen
fotd)en bott 50,000 gr. in Àftien. ®er Stabtrat ift
bereit, ber ©emeinbeberfammlung bic Semiüigung biefeS
SeitrageS gu empfehlen, unter ber Sebingung, bah öer
Setrieb ber neuen Sinie mit berjenigen ber beftehenben
bereinigt unb Aarau SetriebSfifj fei. ®ie Subbention
foil bafjitt fallen, menu nicht bis fpätefteuS 1905 ber
Sau ber Sahulinie in Angriff genommen mirb.

2Bt)ncntalbahii. Sie Sireftion ber Seetalbahn hat
b Orienten SienStag beim SunbeSrat ein ^ongeffionS»
gefud) für bie gortfejsung beS bereits fongeffionierten
uormalfpurigert Stüdes fReinad)=9Künfter bon hier tfeg
bis ^Rothenburg eingereicht.

Sernftalbahnbau. SBährenb bie Sinie bon ©ngibrüde
bis ©Im fel)r rafch unb ohne befonbere Ä'unftbauten,
bie Sernftbrüde itt äRatt ausgenommen, für ben
Strahenbahnbetrieb bereit gefteßt mirb, erforbert be=

fonberS bie Strede SBarth bis ^löfliegg bebeutenbe
Sauten an Stüh» unb SicheruitgSmauern. Siefe Ar»
beiten finb in boHetn ©ange. Schau heute fann man
fid) leicht babon übergeugen, bah öie Straffe nicht nur
biel breiter unb foliber, fonbern auch geraber mirb, in»
bem manche krümme abgefchnitten merben. Sie Straffe
geminut in jeber Segiehuitg.

9ieue§ Sahuprojeft im Cbcr'gngabin. @S foß eine
SraE)tfeiIbal)it auf 2RuotaS»9Ruraigl erfteßt merben.

9tein)»ation bcë SchloffcS SRarfchlittS. gräulein Sr.
üßieta bon Salis hat baS bis heute immer beroohut

Die Leimgrosshandlung - ' '

Gottl. Maurer, Basel
empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke
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Fachwerkbogen in einer Oeffnung: Locher ck Cie. in
Zürich, Th. Bell «k Cie., Brückenbauwerkstätte Kriens,
I. Kunkler, Architekt in Zürich. (Ueber die prämierten
Projekte haben wir in vorletzter Nummer berichtet.)

Die Stadt Zürich hat jetzt 161,300 Einwohner, ist
also wieder in erfreulichem Wachstum begriffen. Die
Bautätigkeit steht auch wieder im Zeichen des Aus-
schwunges, besonders in den Kreisen II, IV und V, wo
zur Zeit eine Menge größerer Bauten ausgeführt werden;
ja sogar im dritten Kreise beginnt es in dieser Hinsicht
neuerdings zu tagen. Schöne bürgerliche Wohnungen
in guten Lagen haben in diesem Frühjahr eher eine

Preissteigerung erfahren als einen Preisrückgang.

Bauwesen in Basel. Der Bürgerrat hat die Ver-
größerung und Neueinrichtung des Bürger-
spitals beschlossen. Auf den Mittelflügel soll nach
dem durch die HH- LaRoche, Stähelin «k Cie.
ausgearbeiteten Projekte ein zweiter Stock aufgebaut
werden. Auf die allgemeinen Grundrißdispositionen und
die Einrichtung der einzelnen Stockwerke können wir
hier nicht eintreten. Bemerkt soll bloß werden, daß
durch die Umbaute eine Vermehrung von 45 Kranken-
betten erzielt wird. Die Gesamtkosten des Baues (in-
klusive Mobiliar) sind auf Fr. 550,000 veranschlagt.
Das Projekt erstreckt sich nicht nur auf eine Vermehr-
ung der Krankensäle, sondern begreift in sich die Er-
stellung einer ganzen Anzahl von Annexräumen für die
bereits vorhandenen Krankenabteilungen, sowie die

umfassende Jnstandstellung des über 60 Jahre alten
bestehenden Gebäudes unter Einführung von Zentral-
Heizung, elektrischer Beleuchtung u. s. w.

Die Anträge lauten: „Das vorliegende Projekt für
Erweiterung des Krankenhauses wird genehmigt und
zu dessen Ausführung ein Kredit von Fr. 550,000 er-
teilt, und zwar Fr. 510,000 (Bau) zu Lasten des Spital-
Vermögens und Fr. 40,000 (Mobiliar) zu Lasten der
Betriebsrechnung."

„Der Engere Bürgerrat wird eingeladen, besörder-
lich ein Projekt für Vermehrung der Krankenbetten und
namentlich für Erstellung eines den jetzigen Verhältnissen
entsprechenden Absonderungshauses für ansteckende Krank-
heiten vorzulegen." Diese Anträge wurden angenommen.

Betreffend Ausrüstung der Speiseküche des Bürger-
spitals handelt es sich um folgende Anschaffungen: 8
Dampfkochkessel für Frisch, Gemüse und Milch, 1 Kaffee-
kocher, 3 kleinere Dampskochkessel (sogenannte Portionen-
kocher), 1 Kartoffelschweller, 1 Doppelkochherd für Gas-
feuerung, 1 Brat- und Backofen in Schrankform,
Wärmetische für Speiseausgabe, Spültröge, Handaufzug
aus dem Keller, Montage aller Rohrleitungen, Ent-
neblungsapparat zc., alles im Gesamtbetrage von Fr.
40,000.

Bauwesen bei Basel. Im idyllisch gelegenen Arles-
heim sind in den letzten Jahren nicht weniger als 90
Häuser, darunter 22 herrschaftliche Villen gebaut worden
und die Baulust hält noch an. Das Steuerkapital ist
in dieser Gemeinde auf 15^/s Millionen Franken ange-
wachsen.

Bauwesen in Luzern. Es wird in der Leuchtenstadt
dies Jahr so eifrig gebaut wie je zuvor. Als neueste
Projekte nennen wir dasjenige des Herrn Jean Kopp,
Privatier, der im Mühlemätteli für zwei Doppelhäuser
und des Herrn Mandrino, der an der Zentralstraße
ein größeres Baugespann errichtet hat. Sodann treffen
die HH. Gebr. Keller Anstalten zur Aussteckung einer
größern Neubaute an der nordöstlichen Ecke Hirschmatt-
Habsburgerstraße (vis-à-vis dem Jnselihof). Es sind
ein Mittelhaus und zwei Flügelbauten, von denen vor-
läufig derjenige an der Hirschmattstraße erstellt werden,

soll, projektiert. Die Parterrelokalitäten seien bereits
an Geschäftsinhaber fest vermietet.

Bauwesen in Luzern. Behufs Erstellung eines neuen
Postgebäudes auf dem Bahnhofplatz in Luzern
schweben gegenwärtig Unterhandlungen über den Ankauf
des Terrains.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Eine ganz ver-
nünftige Anregung wird in einem jüngst veröffentlichten
Programm einer politischen Partei gemacht. Als ein
Zielpunkt für die Tätigkeit auf kommunalem Gebiet
wird nämlich die Vergrößerung des Grundbesitzes der
Stadtgemeinde durch Ankauf von Liegenschaften, welche
für die bauliche Entwicklung der Stadt geeignet er-
scheinen, bezeichnet. Aehnlichen Tendenzen hat man
unseres Wissens mit gutem Erfolge in Basel, Bern und
Zürich gehuldigt und haben diese Städte bisher ihre
Landerwerbungen nicht zu bereuen gehabt.

Es ist freilich recht schade, daß sich diese Erkenntnis
hierorts erst heute Bahn bricht, verschiedene Gelegen-
heiten zur Erwerbung von gut gelegenen Liegenschaften
in der Stadt und deren nächsten Nähe sind leider ver-
paßt worden und wir wüßten in der Tat wenige
Grundstücke, die vorläufig wenigstens für den Ankauf
durch die Stadt noch in Betracht kommen könnten.
Die Privatspekulation hat überall den Boden an sich

gezogen, der ihr passend erschien und erreichbar war.
Ein Glück ist es zu nennen, daß die Ortsgemeinden
St. Gallen, Straubenzell und Tablat noch im Besitze
von größeren Ländereien sind und einigermaßen das
Uebel der Bodenverteuernng mildern können.

Aarau und die Suhrentalbahn. An die Kosten der
Verlängerung der Suhrentalbahn nach Triengen-Sursee
soll auch Aarau einen Beitrag leisten und zwar einen
solchen von 50,000 Fr. in Aktien. Der Stadtrat ist
bereit, der Gemeindeversammlung die Bewilligung dieses

Beitrages zu empfehlen, unter der Bedingung, daß der
Betrieb der neuen Linie mit derjenigen der bestehenden
vereinigt und Aaran Betriebssitz sei. Die Subvention
soll dahin fallen, wenn nicht bis spätestens 1905 der
Bau der Bahnlinie in Angriff genommen wird.

Wynentalbahn. Die Direktion der Seetalbahn hat
vorletzten Dienstag beim Bundesrat ein Konzessions-
gesuch für die Fortsetzung des bereits konzessionierten
normalspurigen Stückes Reinach-Münster von hier weg
bis Rvthenburg eingereicht.

Sernftalbahnbau. Während die Linie von Engibrücke
bis Elm sehr rasch und ohne besondere Kunstbauten,
die Sernftbrücke in Matt ausgenommen, für den
Straßenbahnbetrieb bereit gestellt wird, erfordert be-
sonders die Strecke Warth bis Höfliegg bedeutende
Bauten an Stütz- und Sicherungsmauern. Diese Ar-
beiten sind in vollem Gange. Schon heute kann man
sich leicht davon überzeugen, daß die Straße nicht nur
viel breiter und solider, sondern auch gerader wird, in-
dem manche Krümme abgeschnitten werden. Die Straße
gewinnt in jeder Beziehung.

Neues Bahuprojekt im Ober-Engadin. Es soll eine
Drahtseilbahn auf Mu otas-Mnraigl erstellt werden.

Renovation des Schlosses Marschlins. Fräulein Dr.
Meta von Salis hat das bis heute immer bewohnt

llîe I.viingi'ossksnrtlllng
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fjeiüefene ©chlofj 9RarfchlinS bei 8gtê an ißrofeffor bon
©alis in Sern tterfauft. 2>iefer alte ^amitienfi^ full
aus ber Zeit ppinS (755) flammen. @r foC( nun buret)
Slrctjiteft ißrobft reftauriert werben.

Sie Sirchgcmeinbe §eiuii§u>tl hat befchloffen, ben

Sirchenturm neu einbeefeu gu laffen.
Strchenbau in ^Röthenbach. Sttâ legten §erbft bie

©emeinbe ^Röthenbach fich um bie $uroenbung ber Set»
tagëfotlefte als Seitrag gu itfrem projezierten Sirchen»
bau bemarb, tnurbe im „Sunb" ber Söunfch auSge»
fprodjen, eS umdjte baS gute Seifpiel, baS ÜRünfingen
mit feinem Sircf)turmbau gegeben, befolgt unb bie gu
erftellenbe Sirche nact) bem SRufter einer alten bern»
ifeijen ßanbtirche erbaut merbett. 2)iefer SBunfcE) ift in
erfreulicher SBeife in ©rfüKung gegangen, ©ine Slbbilbuitg
ber gegenwärtig im Sau begriffeneu Sirdje, bie uns
bicfelbe nact) itérer SoHenbuug geigt, ftetlt in 8er £at
eine jener alten ßanbEirctjen bar, beren meift uubetannte
©rbauer um il)reu feinen @chönl)eitSfinn beneibet werben
müffen.

2>er fdjlidjte meifje Swrm mit bem tjölgernen (Glocfen»

©ftrict), auf bem ficE) ber fcfjlante aäjtfeitige §elm ergebt,
baS @dt)uj5bäcE)lein über bem Zifferblatt, ber Sorfdjcrm
bei ber ©ingangStür, b:e gebrochene ßinie beS ®acheS
— ©ingelheiten, wie §auptlinien beS SaueS, finb fo
wiebergegeben, als tonnte eS nicht anberS fein. 311S

fei fie feit Sahrhunberten ba, wirb bie Sirche bon
^Röthenbach fict) inmitten ber brauneu §oIgf)äufer beS

®orfeS erheben. („S3unb".)
3ür bie ©rfteHung einer Zentralheisnng im 23al=

biugerl)auS, (GerichtSgebäube unb ©tabthauS in 18 a ben
würbe ein Srebit bon 10,000 fÇr. bewilligt.

fRheinbrütfenbau bei ^urjnd). SDer babifche ßatibtag
hat bem ißrojefte ber fRheinbrücte Zargach»$Rheinl)eim
feine enbgültige, einftimmige (Genehmigung erteilt.
Söüerfchüffe bon beiben 9H)einnfern Perfünbeten laut
„Sotfci)." bie greube ber beteiligten unb intereffierten
(Gemeinben.

3ür ben Sau etneö neuen 2Saifetthaufe§ tit Süönadjt
(Zürich), ber nächftenS in Singriff genommen »erben
foH, hat bie Seüölfetung 52,000 gr. gufammengefteuert,
erforberlid) finb 80,000 gr.

2>a8 SegirMranfenhauS Ujitach erhält eine ©rwet»
terungSbaute. ®ie begüglichen Arbeiten werben nächften
GRontag, 4. 3uli, bom ft. gaöifchen SantonSbaumeifter
bergeben.

Zum Sau eitte§ frtnenhaufeö hat Remberg fchon
anno 1902 eine ßiegenfehaft getauft für 46,000 gr.
SRun fold auch noch ei" neue? §auS gebaut werben für
54,000 3r.

©in Soïal für bie 3taiienerf<h«le itt Saltbrunit wirb
in bem bom SRiffionSgeiftlichen bafelbft gu erfteüenben
Neubau an ber neuen Sahnhofftrafje eingerichtet werben.
(®ie iRiclentunnelunternehmung galjlt an bie Soften
biefer ©çhule jährlich 3b- 800, ber ©taat gr. 600, baS

übrige bie (Gemeinbe Saltbrunn.)
Sautätigfeit in (freibuvg. Sit biefem Saljre wirb in

3reiburg eifriger beim je braufloS gebaut; auf bem
plateau bon ißöroüeS wachfett gange ©trafen wie fßilge
aus bem Sobeu heraus, erftelfeu teils reigenbe StÜen,
teils, was fehr gu bebauern ift, abfcheuliche SRietS»

faferuen, welche eine (Genfer (GefeUfdjaft auf bem (Gemiffen
haben wirb, unb toelche bie fdjöne ißerfpettiüe Oeruit»
ftalteu. 2BaS bie gufünftigen Slinifcn betrifft, fo wirb
mit bem San berfelben in biefem Sabre wohl taum
begonnen werben, eS fei benu etwa mit ber Ophthal»
mologifchen. ©S' werben gegenwärtig bie ißläue für bie
brei Slinifen ausgearbeitet. ®ie ophthalmologifche Slinif
ift für ca. 30 Seiten berechnet, b e Soranfchläge fteHen
fich auf 200,000 3*- Stm ©ambadt) beginnen biefer
$age bie Slrbeiten beS ÜRonumentalbaueS ber 9Räbchen=
fefunbarfchule ; als ©nbtermin ber Arbeiten ift ber
Dttober 1905 Oorgefehen. Slngenommen tourbe bas
ißrojeft üon |>erru ßeon periling, Slrd)iteft, welcher
auch als leitenber Slrchiteft ben Sau führen wirb. $>aS

©ebäube wirb im 3rüh^naiffanceftil, mit @lodenturm=
befrönung, gehalten werben unb eine 3*antlänge bon
43 m auf 17 m Sreite aufweifen. ®ie ®eüiS finb auf
230,000 3ï- berechnet.

Su Sürge wirb ebenfalls baS ftattlidEje ©ebäube ber
©chweigerifcheu SolEsbant an ber IRue ©t. ißierre be=

enbet fein, bie Sureau^ begietjen baS neue ßolal am
1. Dttober. („Suub".)

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nniiber-

troftener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

Preialis-tan sCeiian gern zu Diensten- 1469 I
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gewesene Schloß Marschlins bei Jgis an Professor von
Salis in Bern verkauft. Dieser alte Familiensitz soll
aus der Zeit Pipins (755) stammen. Er soll nun durch
Architekt Probst restauriert werden.

Die Kirchgemeinde Heimiswil hat beschlossen, den

Kirchenturm neu eindecken zu lassen.

Kirchenbau in Röthenbach. Als letzten Herbst die
Gemeinde Röthenbach sich um die Zuwendung der Bet-
tagskollekte als Beitrag zu ihrem projektierten Kirchen-
bau bewarb, wurde im „Bund" der Wunsch ausge-
sprachen, es möchte das gute Beispiel, das Münsiugen
mit seinem Kirchturmbau gegeben, befolgt und die zu
erstellende Kirche nach dem Muster einer alten bern-
ischen Landkirche erbant werden. Dieser Wunsch ist in
erfreulicher Weise in Erfüllung gegangen. Eine Abbildung
der gegenwärtig im Bau begriffeneu Kirche, die uns
dieselbe nach ihrer Bollendung zeigt, stellt in der Tat
eine jener alten Landkirchen dar, deren meist unbekannte
Erbauer um ihren feinen Schönheitssinn beneidet werden
müssen.

Der schlichte weiße Turm mit dem hölzerneu Glocken-
Estrich, auf dem sich der schlanke achtseitige Helm erhebt,
das Schutzdächlein über dem Zifferblatt, der Vorschcrm
bei der Eingangstür, die gebrochene Linie des Daches
— Einzelheiten, wie Hauptlinien des Baues, sind so

wiedergegeben, als könnte es nicht anders sein. Als
sei sie seit Jahrhunderten da, wird die Kirche von
Röthenbach sich inmitten der braunen Holzhäuser des

Dorfes erheben. („Bund".)
Für die Erstellung einer Zentralheizung im Bal-

dingerhaus, Gerichtsgebäude und Stadthaus in Baden
wurde ein Kredit von 10,050 Fr. bewilligt.

Rheinbrückenbau bei Zurznch. Der badische Landtag
hat dem Projekte der Rheinbrücke Zurzach-Rheinheim
seine endgültige, einstimmige Genehmigung erteilt.
Böllerschüsse von beiden Rheinufern verkündeten laut
„Botsch." die Freude der beteiligten und interessierten
Gemeinden.

Für den Bau eines neuen Waisenhauses in Küsnacht
(Zürich), der nächstens in Angriff genommen werden
soll, hat die Bevölkerung 52,000 Fr. zusammengesteuert,
erforderlich sind 80,000 Fr.

Das Bezirkskrankenhaus Nznach erhält eine Erwei-
terungsbaute. Die bezüglichen Arbeiten werden nächsten

Montag, 4. Juli, vom st. gallischen Kantonsbaumeister
vergeben.

Zum Bau eines Armenhauses hat Hemberg schon

anno 1902 eine Liegenschaft gekauft für 46,000 Fr.
Nun soll auch noch ein neues Haus gebaut werden für
54,000 Fr.

Ein Lokal für die Jtalienerschule in Kaltbrunn wird
in dem vom Missionsgeistlichen daselbst zu erstellenden
Neubau an der neuen Bahnhofstraße eingerichtet werden.
(Die Rickentunnelunternehmung zahlt an die Kosten
dieser Schule jährlich Fr. 800, der Staat Fr. 600, das
übrige die Gemeinde Kaltbrunn.)

Bautätigkeit in Freiburg. In diesem Jahre wird in
Freiburg eifriger denn je drauflos gebaut; auf dem
Plateau von Porvlles wachsen ganze Straßen wie Pilze
aus dem Bodeu heraus, erstehen teils reizende Villen,
teils, was sehr zu bedauern ist, abscheuliche Miets-
kasernen, welche eine Genfer Gesellschaft auf dem Gewissen
haben wird, und welche die schöne Perspektive veruu-
stalten. Was die zukünftigen Kliniken betrifft, so wird
mit dem Ban derselben in diesem Jahre wohl kaum
begonnen werden, es sei denn etwa mit der ophthal-
mologischen. Es werden gegenwärtig die Pläne für die
drei Kliniken ausgearbeitet. Die ophthalmologische Klinik
ist für ca. 30 Betten berechnet, d e Voranschläge stellen
sich ans 200,000 Fr. Am Gambach beginnen dieser
Tage die Arbeiten des Monumentalbaues der Mädchen-
sekundarschule; als Endtermin der Arbeiten ist der
Oktober 1905 vorgesehen. Angenommen wurde das
Projekt von Herrn Leon Hertling, Architekt, welcher
auch als leitender Architekt den Ban führen wird. Das
Gebäude wird im Frührenaissancestil, mit Glvckenturm-
bekrönung, gehalten werden und eine Frontlänge von
43 m auf 17 m Breite aufweisen. Die Devis sind auf
230,000 Fr. berechnet.

In Kürze wird ebenfalls das stattliche Gebäude der
Schweizerischen Volksbank an der Rue St. Pierre be-
endet sein, die Bureaux beziehen das neue Lokal am
1. Oktober. („Bund".)
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